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MASTSCHWEINE  (3 /4) :  Tierwohl fördert die Gesundheit

Stallfaktoren für Leistung 
Tierwohl bei Mastschwei-
nen wird oft auf Auslauf 
und Einstreu reduziert. 
Für das optimale Wohl-
befinden und die Gesund-
heit der Schweine sind 
weitere Elemente wie Lüf-
tung, Hygiene und Schutz 
vor Hitzestress zentral.

FABIAN WYSS*

Das Klima im Schweinestall 
beeinflusst Tiergesundheit und 
Wohlbefinden stark. Tempera-
tur, Luftfeuchtigkeit, CO2-Kon-
zentration und Schadgasbela-
stung sind entscheidend. Meist 
wird das Raumklima über Tem-
peratursensoren gesteuert. Den-
noch kann die Schadgasbela-
stung zu hoch sein. Zu viel CO2 

macht Schweine träge, während 
hoher Ammoniakgehalt Binde-
häute reizt und Husten auslöst. 
Trockene Schleimhäute erhö-
hen zudem die Infektionsanfäl-
ligkeit. Liegt die Luftfeuchtigkeit 
über 80 Prozent, ist die Frisch-
luftzufuhr ungenügend. Lüftung 
und Klima sollten routinemässig 
überprüft werden. Die optimale 
Luftfeuchtigkeit liegt zwischen 
50 und 70 Prozent. 

Gut: Seitliches Liegen

Das Liegeverhalten zeigt das 
Wohlbefinden der Schweine: Ist 
ihnen kalt, liegen sie in Bauch-
lage, bei optimaler Temperatur 
ruhen sie seitlich nebeneinan-
der. Thermometer und Hygro-
meter, oft als Kombigerät erhält-
lich, gehören in jeden Stall, um 
das Stallklima zu überwachen. 
Zugluft erkennt man einfach 

mit einem Papiertuch oder mit 
Stroh. Bei Stallproblemen emp-
fiehlt es sich, die Unterstützung 
durch Experten beizuziehen. 
Der Schweinegesundheitsdienst 
bietet Geräte zur objektiven 
Klimabeurteilung an. Durch ge-
zielte Beobachtungen und Mes-
sungen lassen sich einfache An-
passungen vornehmen, um die 
Lebensbedingungen der Tiere 
nachhaltig zu verbessern.

Abkühlung ermöglichen 

Schweine haben kaum 
Schweissdrüsen. Bei Tempera-
turen ab 23 Grad beginnt das 
Schwein bereits aktiv Wärme 
abzugeben. Dies passiert durch 
Hecheln oder durch das Ab-
kühlen durch Kontakt mit Was-
ser oder Schlamm. Je höher die 
Luftfeuchtigkeit im Stall, des-

to schwieriger wird es für das 
Schwein, die Wärme über die er-
höhte Atemfrequenz abzugeben. 
Die Luft ist bereits gesättigt. Das 
Risiko für Hitzestress steigt mit 
erhöhter Lufttemperatur und 
Luftfeuchtigkeit. Deshalb ist es 
wichtig, dass die Hitzebelastung 
der Tiere immer im Zusammen-
hang mit Temperatur und der 
relativen Luftfeuchtigkeit be-
trachtet wird. Zur Bestimmung 
des Hitzestressrisikos existieren 
heute praktikable Berechnungs-
tools. Die Wahl eines Systems 
zur Abkühlungsmöglichkeit 
hängt stark von den Gegeben-
heiten des Betriebs, wie zum 
Beispiel vom vorhandenen Lüf-
tungssystem im Stall ab. Nur 
mit der zum Betrieb passenden 
Variante ist es möglich, die Luft 
auch tatsächlich hinunterzuküh-

len. Dabei gibt es unterschied-
liche Kühlsysteme mit unter-
schiedlichen Funktionsweisen. 
In der Praxis am häufigsten 
angewendet werden Schatten-
netze, Berieselungsanlagen und 
vermehrt auch Cool Pads. Eine 
frühzeitige Planung und Aus-
wahl bezüglich des passenden 
Kühlsystems ist daher auf jeden 
Fall empfehlenswert. 

Krank durch Schädlinge

Ein weiteres Risiko für man-
gelnde Tiergesundheit und für 
ein eingeschränktes Wohlbefin-
den der Schweine sind Schäd-
linge. Zu den problematischsten 
Schädlingen gehören Nager und 
Fliegen. Mit sinkenden Aussen-
temperaturen suchen Mäuse 
und Ratten die Wärme im Stall 
auf. Schäden an der Einrichtung 
wie angefressene Kabel oder 
zerstörte Isolation in den Wän-
den machen die Nager schnell 
zur Plage. Ausserdem stellen 
sie durch das Einschleppen von 
diversen Krankheiten und Er-
regern wie Dysenterie, Strep-
tokokken und Lawsonien ein 
Risiko für die Tiergesundheit 
dar. Mit steigenden Aussentem-
peraturen erhöhen sich auch 
die Aktivitäten der Fliegen, 
und sie können sich durch ex-
ponentielle Vermehrung sehr 
schnell zur Plage entwickeln. 
Eine hohe Fliegenbelastung be-
einträchtigt das Wohlbefinden 
der Tiere schnell: Die Schweine 
werden unruhig und zeigen eher 
unerwünschtes Verhalten wie 
Schwanzbeissen.

*Der Autor ist Schweinespezialist beim 
UFA-Beratungsdienst in Lyssach BE.

Die Niederdruck-Vernebelungsanlage sorgt für Kühlung im 
Schweinestall. (Bild: zvg)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 21. bis 25. Dezember 2024

ALLGEMEINE LAGE: Ein fla-
cher Hochdruckausläufer er-
streckt sich von der Biskaya 
über die Alpen nach Osten. 
SAMSTAG: Der Druckan-
stieg führt vorübergehend 
zu ruhigerem Wetter. Der 
Himmel ist veränderlich, oft 
auch stark bewölkt. Ein-
zelne Schauer sind mög-
lich. Am Samstagnachmit-
tag frischt der Westwind auf. 
Gegen Abend setzt Regen ein. 
SONNTAG: Der Wettercha-
rakter ist regnerisch und stür-
misch. Von der Biskaya fliesst 
zunächst milde Luft in den Al-
penraum. Die Nullgradgren-
ze erreicht am Morgen 1800 
Meter und sinkt anschlies-
send kontinuierlich. Wieder-
holt fällt Regen. Die kräftigs-
ten Windspitzen betragen im 
Mittelland 60 Kilometer pro 
Stunde. In Höhenlagen um 

1000 Meter erreichen sie 
den anderthalbfachen Wert. 
MONTAG: Der Regen wech-
selt tagsüber auch in tiefen 
Lagen zeitweise zu Schnee. 
Der Wind weht weniger böig. 
DIENSTAG: Die Schauernei-
gung nimmt ab. Aufhellun-
gen und ausgedehnte Wol-
kenfelder wechseln sich ab. 
MITTWOCH: Anfäng-
lich sind einzelne Schnee-
gestöber noch möglich. 
AUSSICHTEN: Die zwei-
te Wochenhälfte ist trocken 
bei Temperaturen knapp über 
dem Gefrierpunkt. Gemäss 
Europäischen Zentrum für 
Mittelfristvorhersage liegt die 
Temperatur in der Altjahrswo-
che knapp unter dem langjäh-
rigen Mittel. Die Regensum-
men entsprechen in etwa 
dem Erwartungswert.

Ralph Rickli

MONDK ALENDER:  Vom 21. bis 29. Dezember 2024
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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Blattgewächse
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Anbau/
Pflege

WaageLöwe Skorpion

22. Dezember 23. 18 Uhr

Jungfrau

nidsigend seit 15. Dezember 21. 07 Uhr

«Ich mache alles neu.» Das 
ist ein christlicher Satz und 
stammt aus der Offenbarung 
des Johannes. Es ist ein weih-
nächtliches Wortspiel, denn 
mit der Geburt geschieht im-
mer wieder auf umfassende 
Weise das Neue. Das wissen 
alle, die selber eine Geburt er-
lebt haben oder bei einer da-
bei waren. Merkur ist der Pla-
net des Neuen, des Wechsels, 
und dieses Jahr orchestriert 
er die Adventszeit und kulmi-
niert zum Heiligabend über 
dem östlichen Morgenhim-
mel. Man findet den seltenen 
Besucher des Firmaments in 
der Dämmerung dicht über 
der Horizontlinie. Für die Be-
obachtung ist es gut, einen 
unverbauten Blick zu haben. 
Ungefähr eine Handbreit 
über der Landschaft sieht 

man dann den zarten Licht-
punkt von Merkur. Merkur ist 
auch der Planet der Bezie-
hung. Tatsächlich sind es ja 
häufig die Beziehungen, die 

das Neue hereintragen. Auch 
hier kommt die eigene Erfah-
rung ins Spiel: Durch nichts 
wird man so erneuert, macht 
einen solchen Sprung in der 

Entwicklung, als wenn man 
eine intensive Beziehung er-
lebt, wenn man sich verliebt.

Wolfgang Held
Goetheanum

REKL AME

BIOBER ATUNG

Bioweidemast seit 25 Jahren 
auf Erfolgskurs
Vor 25 Jahren verkaufte die Mig-
ros Ostschweiz das erste Fleisch 
von Bio-Weiderindern von Käl-
bern aus der Milchviehhaltung. 

Bald darauf 
folgten ande-
re Migros-Ge-
nossenschaf-
ten mit dem 

Verkauf von Bio-Weiderindern 
und -ochsen. Neu war diese 
Produktionsart nicht, während 
Jahrhunderten wurden so mit 
Rindern und Ochsen Fleisch 
produziert. Noch heute zeugen 
die Restaurants mit Namen 
Ochsen von dieser Form der 
Fleischproduktion. Wie schon 
damals waren es Kälber von 
Milchkühen, die nicht zur Nach-
zucht gebraucht wurden.

Inzwischen sind auch Lidl 
und Aldi eingestiegen. Die Hal-
tungsanforderung ist bei allen 
Bio-Weiderind-Labels gleich. 
Jedoch gibt es beim maximalen 
Schlachtgewicht und Schlacht-

alter Unterschiede. Die Genetik 
und die Qualität des auf dem 
Betrieb vorhandenen Weidefut-
ters respektive Heus im Winter 
haben Auswirkungen auf die 
Mastdauer und demzufolge die 
Rentabilität. Unter der Leitung 
von Rennie Eppenstein hat das 
Fibl in den letzten Jahren um-
fassende Versuche zur Biowei-
demast gemacht, insbesondere 
zur Schlachtkörperqualität von 
fleischbetonten Milchrassen 
und Mastrassen wie auch zur 
Fleischqualität im engeren Sinn. 
Seit Längerem ist etwa bekannt, 
dass das Fleisch von Weiderin-
dern mehr wertvolle Omega-
3-Fettsäuren beinhaltet und ein 
besseres Omega-6-zu-Omega-
3-Fettsäuremuster aufweist. 

Franz Steiner, Fibl

Fleischqualität in der Weidemast, The-
men der Tiergesundheit, Strategien für 
eine erfolgreiche Alpung und die Hoftö-
tung am Erfahrungsaustausch am 6. Feb-
ruar. www.bioaktuell.ch > Agenda.

Bestes Weidegras ist die wichtigste Grundlage für die 
Weidemast. (Bild: Sina Böhler)
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BERN

METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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Erscheinungsweise 
Weihnachtswoche
Mittwoch, 25. Dez. 24 keine Ausgabe 

Ausgabe vom: Anzeigenschluss: 
Sa., 28. Dez. 24 Fr., 27. Dez. 24, 9 Uhr

Werbemarkt Schweizer Bauer 
Dammweg 9, 3001 Bern
Telefon: 031 330 95 00 
Mail: werbemarkt@schweizerbauer.ch
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